
BALINGEN Dienstag, 10. Mai 2022

Balingen. Impulse – Begegnun-
gen – Gespräche: Diesen Drei-
klang möchten die Veranstalte-
rinnen des großen, kreisweiten
Frühstücks-Treffens für Frauen
in der Balinger Stadthalle anbie-
ten. Nach pandemiebedingter
Pause soll es am Samstag, 21. Mai,
mit einem Konzert-Frühstück
zum Thema „Mitten im Leben“
mit der Sängerin Sefora Nelson
wieder voll losgehen.

Die Teilnehmerinnen können
von 8.45 Uhr bis 11 Uhr den Klän-
gen einer der bekanntesten
Künstlerinnen der modernen,
christlichen Musikszene lau-
schen, und an Gruppentischen
miteinander bei Frühstück und
Getränken ins Gespräch kom-
men. Veranstalterin Cornelia
Hensel drückte im Vorfeld der
Veranstaltung ihre Bewunde-
rung für die gebürtige Freuden-
städterin aus: „Dass die Singer-
Songwriterin ihr Publikum re-
gelmäßig mitten ins Herz trifft,
liegt nicht zuletzt daran, dass sie
außergewöhnlich authentisch
und ehrlich aus dem Leben er-
zählt.“ In ihren Songs drückt
Nelson aus, was ihr auf dem Her-
zen liegt.

Die veranstaltenden Frauen
aus allen Ecken des Zollernalb-
kreises laden mit ihrem Format
dazu ein, über Gott und die Welt
nachzudenken, und erklären:
„Wir haben nicht nur eine offene
Tür, sondern vor allem ein offe-
nes Ohr für das, was Sie bewegt.“

Anmeldungen im Vorverkauf
müssen bis spätestens Mittwoch,
18. Mai, eingehen. Die Karten für
das Konzert inklusive Frühstück
können an der Theaterkasse der
Stadthalle Balingen oder bei Bü-
robedarf Gonser in Tailfingen
(Telefon 07432 32 72) erworben
werden. Auch in anderen Kom-
munen des Kreises können bei
direkten Ansprechpartnerinnen
vor Ort Karten erworben wer-
den: In Rosenfeld bei Marie-Lui-
se Rühle (Telefon 07428 2185), in
Winterlingen bei Ursula Kissling
(Telefon 07434 1628), in Hechin-
gen bei Claudia Fleischmann (Te-
lefon 07471 135 72) und in Tierin-
gen bei Hildegard Clesle (Telefon
07436 901990). Für Rückfragen
stehen Cornelia Hensel (Telefon
07434 3969, E-Mail: cornelia.
hensel@t-online.de) und Mech-
tild Bürger (Telefon 07428 1811)
zur Verfügung. Tobias Göttling

„Mitten im Leben“
Austausch Zum Frauen-Frühstücks-Treffen
werden etwa 200 Teilnehmerinnen erwartet.

Balingen. Im Zollernalbkreis sind
mittlerweile rund 1500 Kriegsge-
flüchtete aus der Ukraine regist-
riert. Ein Teil kommt dank der
großen Hilfsbereitschaft der
Menschen privat unter. „Das So-
zialkaufhaus Domiziel unter-
stützt alle Hilfsbedürftigen und
Helfer schnell und unbürokra-
tisch“, berichtet Peter Blech-
mann, zweiter Vorsitzender des
Sozialkaufhauses. Oftmals fehle
es an allem, so dass die Hilfesu-
chenden mit einer Grundausstat-
tung versorgt werden müssen.
„Dinge wie Bettwaren, Spielsa-
chen und Hygieneartikel sind vor
allem gefragt“, so „Domiziel“-
Vorsitzende Nathalie Hahn. Das
Sozialkaufhaus erhält zwar viele
Sachspenden. „Allerdings müs-
sen wir manche Güter gezielt da-
zu kaufen – Körperpflegeartikel,
Waschmittel oder auch Maluten-
silien für Kinder beispielsweise“,
berichtet Peter Blechmann wei-
ter. Doch die Finanzmittel des So-
zialkaufhauses sind nicht erst seit
der Corona-Pandemie belastet.

„Genau hier springt die ‚Stif-
tung Mensch‘ der Sparkasse Zoll-
ernalb sehr gerne mit 5000 Euro
ein“, erklärt Martin Schäfer, der
neben Carina Diebold und Chris-
tian Berggold einer der drei Vor-
stände der Stiftung ist. „Wir er-
halten aktuell viele Spendenan-
fragen, die den Kriegsgeflüchte-
ten zugute kommen sollen und
helfen, wo wir nur können –
schnell und pragmatisch“, so
Schäfer. Deshalb war es für den
Stiftungsvorstand keine Frage,
die Spendenanfrage des Sozial-

kaufhauses positiv zu bewerten.
„Das ist für unsere Arbeit wirk-
lich mehr als wertvoll und kommt
denen Menschen unmittelbar zu
Gute, die in diesen schlimmen
Zeiten bei uns Frieden und etwas
Menschlichkeit suchen – deshalb
danke ich nicht nur im Namen
des Sozialkaufhauses für die Un-
terstützung, sondern sicherlich
auch im Namen aller Kriegsge-
flüchteter und vor allem auch der
privaten Helfer, die sich an uns
wenden“, erklärt Peter Blech-
mann.

Appell: Antrag einfach stellen
Martin Schäfer und Christian
Berggold betonen, dass die „Stif-
tung Mensch“ genau für solche
humanitären Notlagen gegrün-
det wurde und rufen dazu auf,
sich mit Hilfs-Aktionen im Kon-
text mit der Ukraine-Krise an die
Stiftung zu wenden. Die Förder-
bedingungen, Anträge und Infos
sind online abrufbar.

„Scheuen Sie sich nicht, uns ei-
nen Antrag zu senden“, betont
Christian Berggold – bei sämtli-
chen Initiativen, die der Mensch-
lichkeit dienen – auch wenn es
nicht um die Ukraine-Krise gehe.

Das Sozialkaufhaus „Domi-
ziel“ steht unter dem Motto
„Günstiges aus guten Händen“.
Das Team trägt gut erhaltene
Wohnungseinrichtungsgegen-
stände zusammen. Die Gegen-
stände werden zu günstigen Prei-
sen an nachweislich Bedürftige
des gesamten Zollernalbkreises
weitergegeben. Dies ist auch ein
Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Unterstützung
für Ukraine-Hilfe
Sozialkaufhaus Mit der Spende der
Sparkassen-Stiftung Mensch kann das
„Domiziel“-Team Hilfsgüter anschaffen.

Freuen sich über die Spende (von links): Heinz Weinbuch, Peter Blech-
mann und Nathalie Hahn vom „Domiziel“ mit den Stiftungsvorständen
Martin Schäfer und Christian Berggold. Foto: Sparkasse Zollernalb

enn manches aus ei-
gener Kraft nicht
mehr möglich ist,
steigern die Mitar-

beiter der Kirchlichen Sozialsta-
tion Balingen die Lebensqualität
der Betroffenen, und das seit
nunmehr 125 Jahren. Ein Grund
zum Feiern für alle, die dadurch
länger in ihren eigenen vier Wän-
den bleiben können.

Schon auf den Kreuzbroschen
der ersten Diakonissen war zu le-
sen: „Gott sendet seine Güte und
Treue“ – ein Leitmotiv für alle in
der Sozialstation. Solche Men-
schen zu haben, ist ein Reichtum:
82 Menschen, die täglich anderen
helfen, damit diese versorgt sind.
Sie helfen beim Waschen, beim
Anziehen oder auch bei den an-
fallenden Aufgaben im Haushalt
– und das bereits seit 125 Jahren.

Rückblick auf vergangene Jahre
Dieses Jubiläum war der Anlass
für einen Festgottesdienst am
vergangenen Samstagabend in
der Stadtkirche Balingen. Tho-
mas Pietsch, Geschäftsführer der
Kirchlichen Sozialstation, freute
sich, zunächst alle Gäste auf dem
Vorplatz der Stadtkirche bei
Häppchen und Sektempfang zu
begrüßen. Die Unterstützung
des Musikvereins Endingen bei
der Bewirtung war dabei sehr ge-
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lungen. Zu Beginn des anschlie-
ßenden Gottesdienstes trug Tho-
mas Pietsch einen kleinen histo-
rischen Abriss der vergangenen
125 Jahre vor.

Begonnen hat alles am 1. Mai
1895, als der Verein für Kranken-
pflegerinnen, der von den Ol-
gaschwestern in Stuttgart ge-
gründet wurde, die erste Stadt-
schwester Marie Kröner ans Be-
zirkskrankenhaus entsandte.
Bald folgte die zweite Schwester,
so dass neben dem Krankenhaus
auch andere Bedürftige in Balin-
gen versorgt werden konnten.

Die „uneigennützige Erfüllung
ihrer strengen Pflichten ist das
Hauptmerkmal unserer Diako-
nissen“, beschrieb einst Landrat
Friedrich Roemer deren Dienst.

Wenig später unterstützten
auch katholische Schwestern aus
Untermarchtal die Arbeit.
Schnell wuchs die Sozialstation
auf 10 evangelische Stationen mit
insgesamt 18 Diakonissen und
zwei katholische Stationen mit
fünf barmherzigen Schwestern
an. Während der beiden Welt-
kriege konnte der Dienst auf-
recht erhalten werden und in den

Nachkriegsjahren wurde das Le-
ben auch im Schwesternwohn-
heim etwas angenehmer. Die fi-
nanzielle Anerkennung ihrer Ar-
beit ließ allerdings bereits da-
mals sehr zu wünschen übrig.

Über 400 Klienten zu versorgen
Seit 1979 ist die evangelische Ge-
samtkirchengemeinde Balingen
Träger der Sozialstation. Auf-
grund des stetig wachsenden Be-
darfs wurde auch die organisato-
rische Struktur angepasst, so dass
heute 82 engagierte Mitarbeiter
mit 19 Fahrzeugen die gegenwär-
tig 428 Klienten in den Städten
Balingen und Geislingen und de-
ren Teilgemeinden versorgen.

Während des Gottesdienstes
bezog sich Dekan Beatus Wid-
mann in seiner Predigt auf Psalm
57, der schon auf den Kreuzbro-
schen der allerersten Schwestern
eingraviert war. Nicht fehlen
durfte daher unter anderem das
Danklied „Nun danket alle Gott“.
Am Ende des Gottesdienstes
sprach der Dekan den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern noch
den Segen zu, während Thomas
Pietsch und Silke Stelter, Pflege-
dienstleiterin, jedem einzelnen
symbolisch den Rücken stärkten.
Anschließend klang der Abend
bei einem Festessen im Gemein-
dehaus aus.

Die Mitarbeitenden der Kirchlichen Sozialstation nach dem Festgottesdienst in der Stadtkirche Balingen. Fotos: Sabine Stotz

Balinger Institution feiert
125-jähriges Bestehen
Jubiläum Mit einem Festgottesdienst und einem gemeinsamen Abendessen zelebrierte die
Kirchliche Sozialstation am Wochenende ihr langjähriges Wirken. Von Sabine Stotz

Vor den Toren der Stadtkirche Balingen (von links): Silke Stelter,
Pflegedienstleitung, Thomas Pietsch, Geschäftsführer sowie Jürgen
Sting, Kirchenpfleger, und Dekan Beatus Widmann.

Balingen. Am Mittwoch, 4. Mai,
fand nach zweijähriger Pause
wieder die traditionelle Schüler-
ehrung durch Oberbürgermeis-
ter Helmut Reitemann statt. Das
teilt die Verwaltung in einer Pres-
semitteilung mit. Da sich die Pan-
demiesituation während des ver-
gangenen Jahres noch deutlich
auf die Durchführbarkeit von
Schülerwettbewerben und die
Anzahl der Teilnehmenden aus-
gewirkt hatte, fand die Ehrung im
kleinen Rahmen im Gymnasium
Balingen statt.

Erfolg auf Landesebene
Insgesamt konnten 20 Preise ver-
liehen werden, und zwar an Schü-
lerinnen und Schüler der Balin-
ger Jugendmusikschule und des
Gymnasiums Balingen. Es han-
delte sich um Preisträgerinnen
und Preisträger von „Jugend mu-
siziert“, von „Jugend forscht –
Schüler experimentieren“ und
von drei verschiedenen Mathe-
matik-Wettbewerben.

Oberbürgermeister Helmut
Reitemann dankte dabei auch

den Lehrkräften, die durch ihr
Engagement wesentlich zu den
errungenen Erfolgen beigetragen
hatten.

Besonders beglückwünschen
konnte er die 10-jährige Finja Eg-
gert, die mit ihrem Cello sogar in
zwei unterschiedlichen Wettbe-
werbskategorien, jeweils im Lan-
deswettbewerb, von „Jugend mu-
siziert“ erfolgreich war. Der 16-
jährige Joel Benkwitz war im Lan-
deswettbewerb von „Jugend
forscht“ erfolgreich und erhielt

einen Sonderpreis der Reinhold
Beitlich Stiftung in Tübingen.

Unterschiedlich und doch gleich
Der Oberbürgermeister hob her-
vor, dass die Preisträgerinnen und
Preisträger dieser Schülerehrung
unterschiedliche Talente haben.
Gemeinsam sei allen jedoch die
Tatsache, dass im jeweiligen Be-
reich Strukturen eine wichtige
Rolle spielen, sei es in der Natur-
wissenschaft, in der Mathematik,
beim Erlernen eines Instruments

oder sogar in der musikalischen
Kompositionslehre.

Wenngleich es in diesem Jahr
keine Balinger Beteiligung am Eu-
ropäischen Wettbewerb gab, griff
der Oberbürgermeister in seiner
Ansprache den Europa-Gedanke
sowie das Thema Frieden in der
Welt auf und sprach auch die Hoff-
nung aus, dass es im nächsten Jahr
wieder eine Balinger Teilnahme
am Europäischen Wettbewerb
und vielen anderen Schülerwett-
bewerben geben wird.

Stadtoberhaupt lobt die Jugend
Ehrungen Oberbürgermeister Helmut Reitemann ehrte Balinger Schülerinnen und Schüler.

Oberbürgermeister Helmut Reitemann (links) ehrte zahlreiche Schülerinnen und Schüler, die erfolgreich
an Landeswettbewerben teilgenommen hatten. Foto: Stadtverwaltung Balingen


